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Mit dem Erlebnisbus zur
Firma Fischer in Elze

Neuntklässler mit Digital-Pionieren auf „What‘s Next?“-Jobtour

Elze/Gronau – „Die Schülerin-
nen und Schüler haben an-
scheinend richtig viel Spaß
und sind alle sehr interessiert
bei der Sache“, freute sich Fir-
menchef Albert Fischer. So
schlugen die Neuntklässler der
Marienbergschule Nordstem-
men Nägel in ein Kantholz,
mauerten Klinker und steuer-
ten einen Mini-Bagger. Sie wa-
ren mit dem „Erlebnisbus“ der
Digital-Pioniere Hildesheim
angereist, um sich in Elze über
unterschiedliche Ausbildungs-
berufe der Elzer Baufirma zu
informieren. Weitere Arbeit-
geber, die die jungen Leute an
diesem Tag aufsuchten, waren
das Gronauer-Krankenhaus
und die Firma ZF in Gronau.
Damit die Neuntklässler

einen kurzen Einblick in die
Welt des Bauens bekamen,
hatten sich die Mitarbeiter
Ronja Bankko, Marlene Nagel
und Lars Barking einen klei-
nenWettbewerb aus typischen
Bauaktivitäten ausgedacht
und einen entsprechenden
Parcours auf dem Gelände der
Firma Albert Fischer Hochbau
errichtet. Sechs Gruppen der
Schülerinnen und Schüler
traten bei dem Wettbewerb
gegeneinander an und für die
Besten gab es am Ende Preise.
Den Besuch der Firma Fi-

scher in Elze hatten die Di-
gital-Pioniere Hildesheim
ermöglicht. „Wir sind als Digi-
tal-Pioniere unter anderem für

die Digitalisierung der Schu-
len im Landkreis Hildesheim
zuständig“, erklärte Joachim
Kirsch im Gespräch mit der
LDZ. Um eine etwas andere Be-
rufsorientierung anbieten zu
können, habe der Geschäfts-
führer der Digital-Pioniere,
Dirk Hahnrath, das Projekt
„What‘s Next?“ erfunden, das
er seit 2024 zusammen mit
der Agentur für Arbeit anbie-
tet. „Zirka alle drei Monate
besuchen wir mit einem Erleb-
nisbus, einem umgestalteten
Linienbus des Stadtverkehrs
Hildesheim, eine Woche lang
mehrere Unternehmen in der
Region“, so Kirsch. Jeden Schul-

tag dieserWoche sei eine ande-
re Klasse dran, die jeweils drei
Arbeitgeber aus der Region
besucht. Bereits während der
Fahrt sorgten Beratungsprofis
der Agentur für Arbeit für In-
formationen zu Arbeitswelten
und Karrieremöglichkeiten.
Und in diesem Zusammen-
hang komme auch „What‘s
Next?“, eine Gaming-App, ins
Spiel. Die neuentwickelte App
sorge dafür, dass die Schülerin-
nen und Schüler bereits wäh-
rend der Anreise mit dem Bus
auf den Besuch der Firma mit
Spielspaß vorbereitet werden.
„Wenn die jungen Leute schon
ständig aufs Handy gucken,

wollten wir uns das zunutze
machen“, sagt Kirsch. In der
App sei eine virtuelle Stadt mit
Arbeitgebern der Region zu se-
hen. Mit dem Smartphone-Ga-
me könnten sich die Schüle-
rinnen und Schüler dann auf
Entdeckungstour machen und
die einzelnen Unternehmen
anklicken. Durch das Einscan-
nen von QR-Codes gelangten
die jungen Leute schließlich
zu den einzelnen Ausbildungs-
berufen.
„Wir suchen übrigens noch

weitere Unternehmen, die mit
uns die Idee dieser gamifizier-
ten Jobbörse umsetzen“, be-
tont Kirsch.

VON MICHAEL BORNEMANN

Beim Schlagen der Nägel in ein Kantholz ist auch eine gewisse Portion Geschicklichkeit ge-
fragt. FOTO: BORNEMANN

Toter bei verheerendem Großbrand
Bewohner eines Mehrfamilienhauses in Bad Salzdetfurth erleben dramatische Stunden

Bad Salzdetfurth – Dramati-
sche Stunden erlebten die Be-
wohnerinnen und Bewohner
eines Mehrfamilienhauses am
Donnerstag an der Lärchen-
straße in Bad Salzdetfurth.
Durch einen Wohnungsbrand
kam ein Mann in den Flam-
men ums Leben und mehrere
Personen wurden schwer be-
ziehungsweise leicht verletzt.
Das Feuer und die extreme
Rauchentwicklung in dem
Gebäude, in dem sich 22 Men-
schen befanden, sorgten für
ein Großaufgebot an Feuer-
wehren und Rettungsdiensten
aus dem Landkreis Hildesheim
und der Stadt Salzgitter, Ver-
sorgungseinheiten und der
Polizei – insgesamt waren
126 Kräfte im Einsatz.
Um 0.55 Uhr wurde die Orts-

feuerwehr Bad Salzdetfurth
alarmiert. Am Einsatzort ange-
kommen, stand eineWohnung
bereits im Vollbrand. Einsatz-
leiter Sebastian Kälz ließ um-
gehend die Alarmierungstu-
fen erhöhen, so dass im Laufe
der Nacht alle Feuerwehren
aus dem Stadtgebiet, die Be-

rufsfeuerwehr Hildesheim
mit Drehleiterwagen und der
entsprechenden Komponen-
te bei einem Massenanfall
von Verletzten (ManV) vor Ort
waren. Ebenso waren der Ver-
sorgungszug, die DRK-Betreu-
ungseinheit und die Hygiene-
einheit im Einsatz. Wegen der
Bilder und Erlebnisse in der
Nacht wurden sechs psychoso-
ziale Notfallseelsorger angefor-
dert, die sich um Einsatzkräfte
und Betroffene kümmerten.
Die Sporthalle der Sothenberg-
schule wurde zur kurzzeitigen
Notunterkunft umfunktio-
niert, dorthin wurden die Be-
wohnerinnen und Bewohner
mit Mannschaftstransportwa-
gen gefahren.
Ein Teil des Gebäudekomple-

xes ist nicht mehr bewohnbar.
Für einige Bewohnerinnen
und Bewohner mussten noch
in der Nacht Unterkünfte orga-
nisiert werden, da sie vorüber-
gehend nicht bei Verwandten
unterkommen konnten. Diese
Unterkünfte werden von der
Stadt Bad Salzdetfurth gestellt,
erklärte Bürgermeister Björn

Gryschka. Verwaltungsmitar-
beitende sind derzeit dabei,
Unterkünfte für die Personen
zu finden, die sich noch im
Krankenhaus befinden.
Stadtbrandmeister Kai Zim-

mermann berichtet, dass der
Einsatz „ein Extrembeispiel
für einen kritischen Woh-
nungsbrand“ gewesen ist. „Er
war einsatztechnisch und psy-
chisch sehr herausfordernd“,
so Zimmermann. Um 7.30 Uhr

war der Einsatz beendet. Zur
Höhe des entstandenen Scha-
dens liegen noch keine Infor-
mationen vor.
Die Polizei hat den Brandort

beschlagnahmt. „Die Ermitt-
lungen zur bislang unbekann-
ten Ursache des Feuers und
zur zweifelsfreien Identifizie-
rung der toten Person sowie
den genauen Umständen ihres
Ablebens wurden aufgenom-
men und dauern an“, teilt die

Polizeiinspektion Hildesheim
mit. Die Stadtverwaltung in
Bad Salzdetfurth klärt der-
zeit die Unterbringung und
Versorgung der betroffenen
Bewohner. Der genaue Hilfe-
bedarf wird zurzeit ermittelt.
Für Hilfsangebote jeglicher Art
(Wohnraum, Sachgegenstän-
de) hat die Stadt Bad Salzdet-
furth eine Hotline unter der
Rufnummer 05063/999140 ein-
gerichtet. gre

Schwieriger Einsatz für die Brandbekämpfer:Die Bad Salzdetfurther Drehleiter übernimmt den
Löschangriff von außen. FOTO: GREBER

KURZ NOTIERT

Rettungsdienst
neu vergeben

Kreis – Zum 1. Juli 2026 vergibt
der Landkreis Hildesheim die
Leistungen des Rettungsdiens-
tes bis 30. Juni 2029 an neue
Beauftragte. Damit wird der
im Sommer beschlossene Ret-
tungsdienstbedarfsplan um-
gesetzt und somit unter ande-
rem ab diesem Zeitpunkt das
bereits seit Dezember in den
Bereichen Sarstedt und Schel-
lerten testweise eingerichtete
Fahrzeugsystem stadt- und
kreisweit umgestellt. Die Test-
phase läuft bisher erfolgreich.
Mit der neuen Beauftragung
werden die Ergebnisse des
europaweiten Vergabeverfah-
rens umgesetzt; dies stärkt
die Qualität der Notfallversor-
gung für 280 000 Einwohner
im Landkreis. Im Rahmen des
Vergabeverfahrens haben die
Bieter umfangreiche Konzep-
te vorgelegt. Diese wurden
neben der Preisbewertung
gleichrangig in der Bewertung
berücksichtigt. Der Einsatzbe-
reich Sarstedt und Schellerten
wird künftig vom Malteser
Hilfsdienst aus Hannover ab-
gedeckt. In den Einsatzberei-
chen Gronau, Bockenem und
Sehlem ist weiterhin der Arbei-
ter-Samariter-Bund tätig und
im Bereich Alfeld das Deutsche
Rote Kreuz. Die Neuvergabe
umfasst sämtliche rettungs-
dienstlichen Leistungen im
bodengebundenen Rettungs-
dienst – darunter Notfallret-
tung, Notfalltransport, qualifi-
zierter Krankentransport und
erweiterter Rettungsdienst.
Die neuen Leistungserbringer
übernehmen ab dem 1. Juli
den operativen Betrieb an den
Rettungswachen im Kreisge-
biet beziehungsweise führen
diesen lückenlos fort.

WETTER

Hannover – Mit Blick auf den
Equal Pay Day am heutigen
Freitag hat das Landesamt für
Statistik auf die weiterhin ho-
hen Unterschiede bei der Be-
zahlung von Männern und
Frauen hingewiesen. Seit 2022
habe es kaum Entwicklungen
bei den Verdienstunterschie-
den gegeben, teilten die Statis-
tiker mit. Der sogenannte Gen-
der Gap Arbeitsmarkt verharre
seitdem bei der 40-Prozent-
Marke. Im Gegensatz zur Gen-
der Pay Gap bildet der Gender
Gap Arbeitsmarkt die Verdien-
stunterschiede umfassender
ab.ErberücksichtigtdenUnter-
schied bei den Bruttostunden-
verdiensten (Gender Pay Gap),
den Unterschied bei den be-
zahlten monatlichen Arbeits-
stunden (Gender Hours Gap)
und die Erwerbstätigenquote
(GenderEmploymentGap).Aus
dieserBetrachtungergebe sich,
dass Frauen monatlich nicht
nur durchschnittlich weniger
Geld verdienen, sondern auch
weniger Stunden arbeiten und
seltener am Erwerbsleben teil-
nehmen.DieshabeAuswirkun-
genaufdie sozialeAbsicherung
imRentenalter. dpa

Teilzeit macht
Frauen arm

Mainz–Straßenlärmkannlaut
einer Studie schon nach einer
einzigen Nacht Schäden am
Herz-Kreislauf-System anrich-
ten. Straßenverkehr erhöhebe-
reits bei vergleichsweiseniedri-
ger Belastung die Herzfre-
quenz, gehe mit Veränderun-
gen in Proteinen einher, die an
Immun- und Stresssignalen be-
teiligt sind, und könne die
Gefäßfunktion sowie die
Schlafqualität beeinträchtigen,
teilte die Johannes-Gutenberg-
Universität Mainz mit. For-
schende der Hochschule ka-
men zu diesem Ergebnis in ei-
ner kontrollierten Humanstu-
die anhand von Herz-Kreislauf-
Messungen und Blutanalysen.
Die Studie ist in der Fachzeit-
schrift Cardiovascular Re-
search veröffentlicht worden.
Die Wissenschaftler stellten
fest, dass selbst Verkehrslärm
von durchschnittlich rund 41
bis 44 Dezibel messbare Stress-
reaktionen im Körper auslösen
kann. kna

Straßenlärm
trifft ins Herz


